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©mnfprucï).
®te fid) berufen meinen,
Sie IBelt ait begliidten,
Steh'tt felbft nicijt ouf eignen Seilten;
2litf Stellen geij'it bie Etnett,
Sie Snbern on-Äviichen.
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3n Sent ftarb ôerr Sunbesîangler
31. Steiger, her frühere Staötpräfi'Dent
oon Sern. Der fJîationairat orbnete ait
bie Drauerfeiicr bie Herren Scbiipbad)
unb 3aton ab, ber Stänberat bie Herren
Solli unb ßoretan. Samens ber Sun»
besoerfammluitg fpraef) Sat.»9?at Sd>iip»
bad), namens ber Stabt Sern Stabt»
präfibeut fiinbt unb namens ber Serner
fiiebertafcl, bereit fßräftbent unb Ehren»
mitglieb £err Steiger mar, Srofeffor
nöt(;Iisberger. Die Drauerfeier tourbe

ber ôcitiggeiîttirrfie abgehalten.
Der S un best at bat fofort uacT)

Empfangnahme ber 3tad)riebt com Dobe
Srantings ben fdjtueijerifdten ©efanbteu
in Stoctbolm beauftragt, ber fd)Loebi=
feben Seg'ierùng bas Serleib bes Sun»
besrates aussubriieten. — Der Suübes»
rat beaeidjnete an Stelle bes 3uriid=
tretenben S*of. Dr. Saufer^all ben
©efanbtfdjaftsfefretär 1. ftlaf'e, Dr.
fröhlicher, in beit Serwaltungsrat ber
Ötlfsfommifioit für Stujlaubfchweiser;
an Stelle bes jurüdtretenben Denn Dr.
2B. ftaifer aber öemt Dr. Sobert Saab
als Sertreter bes eibgenöffifebett Suftij»
unb Soli3eibepartements in "bie Sd)uni,5.
Sbeiuïommtffion. — 3n ber eibgenöf»
ftfehen Stempeltominiffioii würben er»

nannt jum Sräfibenten; Segierungsrat
Dr. 21. 3 m Dof (Safel), 3am Sisepräfi»
benten Dr. E. Sorellia (SJteubrifio) unb
als Stitglieber Charles Sdjupber (Sern)
unb Dr.. Stäbeltn (Safel). — 2lls 3n=
ftruttionsofft3tere ber Snfanterie tour»
ben gewählt bie Oberlieutenants Sacot
(Seuenburg), granthauhr (fiaufanne)
unb Säger (Stels). 2lls Snftruftians»
offi3ier ber Sanitätstruppe Hauptmann
Montana. 3um Ebefat3t ber grlieger»
truppen würbe Dr. Steper (3ürid)) er»
nannt. 3» bem Enbe Stai in Stag
ftattfinbenben ioIpmpifd)=ted)inifd;eu Scott»
grefe würben Oberftlieutenant Steiner,
Sanitätsmajor Änoll unb Snfanterte»
major Stiillu abgeorbnet. —

3n aujferorbentlicber Sit3iing bat ber
S unb es r at bie Siidjabluttg ber am
1. 2luguft 1926 fälligen 2lmerita=2lnlett)e
befd)loffen, um ben gegenwärtigen 3urs»
ftattb ausaunüben; er befcblojf ferner für
Sedptung ber Schwe^. Sunbesbahnen

bei einer bolläitbifdwn Santengruppe
ein 2lnteihen oon 50 SOU Itonen fronten
aufjunebmen, bas bem Sunbe beffere
Sebingungen fiebert, als fie bas lebte
Sahr bei 2lnleiben in ber Schwefe er»

tjältlicb waren. —-

Das D r a ï t a n b e n u e r 3 e i d) it i s

für bie am 16. Stär3 begiititeitbe früh»
jabrsfeffion ber Sunbesoerfanimlurtg ent»
hält 81 Summern. 2ln neuen ©efdjäften
finb 311 nennen; Erfahwablen in bas
Sunbesgerid)t, Errichtung neuer ©e»
fanbtfdjaften in 2lthen unb Selgrnb,
Sdjiebsoertrag mit 2lrgenttnien, Sto»
tion Steiler über bas Sptelbanïoerbot,
Einführung bes leichten Slafdjinengeweh»
res, Serweubuitg bes TOohofeehntels
für 1923, fÇeftlegung eines 90t in im ah
unb Starimalpreifes für Snlanbgetreibe
unb lleberuahme ber fUtahlprämie burd)
ben Sunbesrat. —

Stach einem neuen Sorfdjlag würben
in ber eibgenöffifdjen Sefolbungs»
fïala folgenbe Erhöhungen gegenüber
bent Entwurf bes Stäliberates befdjlof»
fen: fr. 200 für bie Sllaffett 26—19,
gfr. 400 für bie Stlaffeu 18—9, gfr.
300 für bie Stlaffen 8—6, gfr. 500 für
bie Stlaffen 5—2 unb grr. 1000 für bie
Stlaffe 1. Die SOtehrausgaben würben
ungefähr t?r. 440,000 betragen. —

2tuf ber S'rede 3ürid)=Olteti würben
EIe!tro SDtotorwagen unb SOt0

tor wagen mit Serbrennungsmotoren
uorgefiiljrt, bie in neuefter 3eit für bie
Sunbesbahnen gebaut warben finb. —

Sont 1. SJiäri 1925 an ift im S 0 ft
ü b e r w e i f u n g s b i e n ft nad) Oefter»
reich nur mehr bie Scf)illingsred)iuing
3itläffig. Das Serljältnis ift 10,000
.trotten alter 2Bähruug 1 Schilling

100 ©rofcheit. —
9tad) fiettlanb tönuen oon nun au

aud) Softftüdc oon 10—20 Kilogramm
beförbert werben. Eine SBertangabe ift
bis 311 gfr. 1000 3uläffig. —

Ilm ben Steuerpflichtigen bie
Sewertung ihres Sermögeits 311 er=
leid)tem, gibt bie eibgenöffifdK Steuer»
oerwaltuug aud) für bie 3weite ilrtegs'
fteuerperiobe eine fUirsIifte heraus, bie
bei ber eibgenöffifdjen Steucroerwaltung
in Sern be3ogeit werben taun unb bie
bie mafgebenbett 5lurfe fäiittlidjer au
belt fchwei3erifd)en Sörfeit gehanbelten
Wertpapiere enthält. —

3n
_

ber il e b e r f r e 11t b u u g ber
Sd)wei3 ift ein Untfdpuuug eingetreten.
Währenb oon 1850—1910' bie 3al)l ber
2luslänber int Serhältnis 3ur 3af)l ber
Sdjweigerbiirger unaufhörlid) unb rafd)
wud)s, war 1920 fdjan ein ftarfor Süd»
gang in ber 3al)l ber gfrembeu über»
haupt unb nochmehr im Serhältnis pur
Sd)we i3 e rb ii r 3 er3al) l eingetreten. Diefc
abitehmenbe Sewegung ift feither in nod)
ftärterem 9J(afe 311 beobachten. —

2111 s ben Jccmtonen.

3 ü r i d). 3n ber Stabt 3ürid) lie»

fen im Sabre 1924 3irfa 30 Slillionen
fjranïeit ©emeinbêfteuern eilt, trohbem

Sntnmen ber Setonpfiit)le im 3:()"nerfeebaitat.
Qu Sttjtnt wirb gegenwärtig ein Stannt erfteltt, ber ben Sompfern beg Shunerfeeg evmüg»

(idlt, bun ©eberatigen big jum 8entratbnt)n6of 31t fahren. @in geroaltiger SRatnmttup feblägt bie
fBetonpffibte in ben meieben Seegrunb unb ftcöt auf biete SBcife in futger Qcit eine fnfibe Ouai»
ntaiter her. "îag unb ?iacf)t frlgafft batteben bie 99aggerinafcbine unb labet biete taufenb ttubit»
meter aaj bie SUatcrial;glgc, welche nach bem Seeftrnnb bot ®firrenaft fahren, gnfnfge be8 «tilben
SBintcrroetterg unb beg außcrovbentticfi niebrigen SBafferftanbeg fchrciten bie ühbeiten rüftig borroärtg.
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Smnspruch.
Die sich berufen meinen,
Die Welt zn beglücken,
Steh'» selbst nicht auf eignen Beine»!
Auf Stelzen geh'n die Einen,
Die Andern an?Krllcken.

H, Leothold.

>èr>àN,a'ziì>r«â>Mill>liàii>bU>>^

In Bern starb Herr Bundeskanzler
A, Steiger, der frühere Stadtpräsident
von Bern. Der Nationalrat ordnete an
die Trauerfeier die Herreil Schüpbach
und Jaton ab, der Ständerat die Herren
Bolli und Lorêtan. Namens der Bun-
desversammlung sprach Nat.-Rat Schüp-
bach, nanrens der Stadt Bern Stadt-
Präsident Lindt und namens der Berner
Liedertafel, deren Präsident und Ehren-
Mitglied Herr Steiger war, Professor
Röthlisberger. Die Trauerfeier wurde
m der Heiliggeistkirche abgehalten.

Der Bundesrat hat sofort nach
Enipfanguahme der Nachricht vom Tode
Brautmgs den schweizerischen Gesandten
in Stockholm beauftragt, der schwedi-
scheu Regierung das Beileid des Bun-
desrates auszudrücken. — Der Bundes-
rat bezeichnete an Stelle des zurück-
tretenden Prof. Dr. Sauser-Hall den
Gesandtschaftssekretär 1. Klasse, Dr.
fröhlicher, in den Verwaltungsrat der
Hilfskommission für Ruszlandschweizer!
an Stelle des zurücktretenden Herrn Dr.
W. Kaiser aber Herrn Dr. Robert Haab
als Vertreter des eidgenössischen Justiz-
und Polizeidepartements in die Schweiz.
Rheinkommission. — In der eidgenös-
sischen Stempelkommission wurden er-
nannt zum Präsidenten: Regierungsrat
Dr. A. Im Hof (Basel), zum Vizepräsi-
deuten Dr. E. Borella (Msudrjsio) und
als Mitglieder Charles Schuyder (Bern)
und Dr. Stähelin (Basel). - Ms In-
struktionsoffiziere der Infanterie wur-
den gewählt die Oberlisutenants Jacot
(Neuenburg), Fankhaus.r (Lausanne)
und Jäger (Mels). AIs Instruktion!--
offizier der Sanitätstruppe Hanptmann
Fontana. Zum Chefarzt der Flieger-
truppen wurde Dr. Meyer (Zürich) er-
nannt. Zu dem Ende Mai in Prag
stattfindenden -olympisch-technischen Kon-
gretz wurden Oberstlieutenant Steiner.
Sanitätsmajor Knoll und Infanterie-
major Mttlly abgeordnet. —

In autzerordeutlicher Sitzung hat der
Bundesrat die Rückzahlung der am
1. August 1926 fälligen Amerika-Anleihe
beschlossen, um den gegenwärtigen Kurs-
stand auszunützen: er beschlosz ferner für
Rechnung der Schweiz. Bundesbahnen

bei einer holländischen Bankengruppe
ein Anleihen von 50 Millionen Franken
aufzunehmen, das dem Bunde bessere

Bedingungen sichert, als sie das letzte

Jahr bei Anleihen in der Schweiz er-
hältlich waren. —

Das T r a kt a u d e n v e r z e i ch n i s

für die am 16. März beginnende Früh-
jabrssession der Bundesversammlung ent-
hält 31 Nummern. An neuen Geschäften
sind zu nennen: Ersatzwahlen in das
Bundesgericht, Errichtung neuer Ge-
sandtschaften in Athen und Belgrad,
Schiedsvertrag mit Argentinien, Mo-
tion Keller über das Spielbankverbot,
Einführung des leichten Maschinengeweh-
res, Verwendung des Alkoholzehntels
für 1923, Festlegung eines Minimal-
und Marimalpreises für Jnlandgetreide
und Uebernahme der Mahlprämie durch
den Bundesrat. —

Nach einem neuen Vorschlag wurden
in der eidgenössischen Besold ungs-
skala folgende Erhöhungen gegenüber
dein Entwurf des Ständerates beschlos-
sen: Fr. 200 für die Klassen 26—19,
Fr. 400 für die Klassen 18—9, Fr.
300 für die Klassen 3—6, Fr. 500 für
die Klassen 5—2 und Fr. 1000 für die
Klasse 1. Die Mehrausgaben würden
ungefähr Fr. 440,000 betragen. —

Auf der Strecke Zürich-Olten wurden
E l e kt r o - M o t o r w a g e n und Mo-
tor wag eu mit Verbrennungsmotoren
vorgeführt, die in neuester Zeit für die
Bundesbahnen gebant worden sind. - -

Vom 1. März 1925 an ist im Post-
ü b e r we i su n g s d i e n st nach Oester-
reich nur mehr die Schillingsrechnung
zulässig. Das Verhältnis ist 10.000
Kronen alter Währung 1 Schilling

100 Groschen. —
Nach Lettland können von nun an

auch Poststücke von 10—20 Kilogramm
befördert werden. Eine Wertangabe ist
bis zu Fr. 1000 zulässig. —

Um den Steuerpflichtigen die
Bewertung ihres Vermögens zu er-
leichtern, gibt die eidgenössische Steuer-
Verwaltung auch für die zweite Kriegs-
steuerperiode eine Kursliste, heraus, die
bei der eidgenössischen Steuerverwaltung
in Bern bezogen werden kann und die
die matzgebenden Kurse sämtlicher an
den schweizerischen Börsen gehandelten
Wertpapiere enthält. —

In der U e b e r f r e m d u n g der
Schweiz ist ein Umschwung eingetreten.
Während von 1850-1910 die Zahl der
Ausländer im Verhältnis zur Zahl der
Schweizerbürger unaufhörlich und rasch
wuchs, war 1920 schon ein starker Rück-
gang in der Zahl der Fremden über-
Haupt und nochmehr im Verhältnis zur
Schweizerbürgerzahl eingetreten. Diese
abnehmende Bewegung ist seither in noch
stärkerem Matze zu beobachten. —

Aus den Kantonen.

Zürich. In der Stadt Zürich lie-
fen im Jahre 1924 zirka 30 Millionen
Franken Gemeindesteuern ein, trotzdem

Rammen der Betonpsiihle im Thunerseekanal.

In Thun wird gegenwärtig ein Kanal erstellt, der den Dampfern des Thuncrsees ermlig-
licht, twn Scherzligcn bis zum Zentralbahnhuf zu fahren. Ein gewaltiger Rammklotz schlägt die
Betunpfähle in den weichen Seegrund und stellt auf diese Weise in kurzer Zeit eine solide Quai-
mauer her. Tag und Nacht schafft daneben die Baggermalchine und ladet viele tausend Kubik-
mekr aus die Blateriahzüge, welche nach dem Seestrand bei Dürrenast fahren. Infolge des milden
Winterwctters und des außerordentlich niedrigen Wasserstandes schreiten die Aibeiten rüstig vorwärts.
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im Bubg et nur ein Betrag oon $r.
24,688,000 ausgefegt mar. Riebet muß
noct) in Betraft gesogen werben, baß
ber Steuerfuß oon 140 auf 115 Bio»
sent, alfo um oolle 25 Bio,sent, herab»
gefeßt warben mar. Bis Busroirfung
mürbe es möglidj, ben Steuerfuß für
biefes Saßt auf 100 Brosen! herab»
Sitfeßen. Bin 28. Sebruar brachten
in ber Seebabnftraße einige R nahen
Seuerwertartifel, bte in einem Sdjau»
fenfter ausgeftcllt waren, 3ur ©.rplofion.
©s tourbe nicht nur bas gange Schau»
fenfter jertrümmert, fonbent and) ein
großer Beil bes ßabens jerftört. Bas
entftehenbe Seuer tonnte noch im Retme
crftidt werben. — 3wifdjen ©fenn uttb
Schtoer3enbad) ftürste am 26. Sebruar,
nadjmittags 2 Uhr 50, ber Stiegerleut»
rtant BIbert 213iefenbanger anläßlich ei»
nes Hebungsfluges aus einer Soße oon
ungefähr 1200 Bietern ab. Ber Site»
ger war fofort tot. Bie beibem 3üicher
Stabträte Rrud uub Br. Rlöti, bte eben
einen Brobeflug in einem neuein 3unter»
Bertehrsflug3eug abfoloiert hatten, wa=
ren. Bugengeugan bes 2lbfturses. —

B a f e I. 3toifchen ber Berwaltung
bes 3ooIogifcljen ©artens unb bem
Staûtsarlmteruereins ift wegen ©nt*
laffung oon brei 2trbeitern ein Ronftitt
entftanben. Ber fflerbanb will eoen»
tuell ben Bopfott über ben 3oologifdjen
©arten oerhängen. — Bie Bafler Saft»
nacht war oorn beften 2Better begünftigt,
Roftüme unb ßaternen oerrieten faft
burdjwegs hochftehenbeu ffiefchmacf, ber
Bnbrang in ben Badnuittagsftunben war
fo groß, baß berittene Boligei ben Ber»
tehr regeln mußte. 2lbenbs waren in
fämtlichen größeren ßofalen Btasfen»
hätte. —

Bug er Ii. Ber ©roße Stabtrat he»

fdjtoß faft einftimmig bem ©tcttrisitäts»
wert Buftrag gu erteilen, gegen 3nge=
ttieur Btoor, als Bauleiter unb Brojeti»
oerfaffer, wegen bes burd) bie ©ngel»
berger ©runbwafferanlage entftanbenen
Sdfabens gütlich) ober rechtlich oorsu»
gehen. Ber engere Stabtrat unb bie
Bautommiffioit würben oon ieber Ber»
antwortlidjteit freigcfprochen. —

S o I o t h u r n. Bm Sonntag wollte
anläßlich ber Sattnad)t ber Bafler 2lrtift
©ruft Hartmann am Siran ber im Bau
befiablid)eit Boti'brüäe ein Rkttermeifter»
ftüct ausführen, fiel aber aus einer Sööhe

oon 25 Bietern fo ungli'ictlidj sur ©rbe,
baß er mit einem Oberfchentelhruch unb
einem Scblüffelbeinbrud) liegen blieb. —
3m ©äu würben bie Settbboten ber
„ernften Bibelforfcljer" in einigen £>r»
ten turserhanb abgefangen unb famt
ihrem Biopaganbamaterial 3Utn Borf
hinausbeförbert. Bon tatl;oltfd)=fonfert»
oatioer Seite tourbe bereits eine 3nter»
pellation gegen bas Breiben ber Bibel»
forfcher eingereicht. —

BS all is. Bei ben Begierungsrats»
wählen erfcßeinen bis nun oon 8 Ran»
bibatett nur 3 als gewählt, nämlid) bie
bisherigen Staatsräte lluntfdjen, Broih
let unb 2BaIpeit. 3tit sweiten 2I3ahIgang
muß ttod) ein oierter Btehrbeitsoertrei»
ter unb ein Bertreter ber liberalen Blin»
berl/eit gewählt werben. Bie bisherigen
Staatsräte Burgener unb ©baftonap fie,
ten burd). —

2Baabt Bie ©roßratswahten im
Ranton ergaben leine wefentlidjen Ber»
änberungen am bisherigen Stanbarb.
Beseidjnenb ift bie Bieberlage ber Bau»
ernpartei, bie ooit 20 Ranbibaten bloß
3 burchbrachte. Ber Bat würbe oon
237 Blitgliebern auf 203 rebu3iert. -
Bie Bnmelbungen auslänbifdjer Begie»
ruitgeu sur Btuftermeffe für Rolortiial»
probulte laufen itt sufrkbeuftelleuber
2ßeife ein, audj bie 3aßl oon Bnmel»
bungett prioater Unternehmungen nimmt
ftänbig 3U. —

Berhattblungen bes Begierungsrates:
©roßer Bat, ©rfaßwahleit. Hotelier S-
Seiler in Böitigen hat ben Büdftritt er»
flärt. Ba ber erfte ©rfaßntann ber frei»
finnig»bemotratifcf)en Bortei bes 2lmtes
3nterlalen, Sürfprcd) Sans 3urbud)cn,
aus ffiefuribheitsrüdfidjteu auf 2lnnahme
ber 2Bal;l oet3td)tet, riidt an bie freie
Stelle nach: ©emeinbepräfibent 3. Bein»
mann in 3nterlafen. — 9ta Stelle bes
oerftorbeiien Bîitgliebes 3, Berger in
fiinbctt wirb als Bertreter ber Bauern»,
©emerbe» unb Bürgerpartei bes 'Hintes
Ronolfingen gewählt erllärt: ßaubwirt
Sr. Stilett in ©rößhöd)ftetten. — 2ln
Stelle bes suriidtreteinben Blitgliebes
Uhrmacher Bt. Benngli in Btallerap
wirb als Bertreter ber fosialbemolra»
tifchen Bartei bes 2tmtes Bloutier als
©roßrat gewählt erllärt: ©ifenwerlar»
heiter Bt. 213 alther in ©ourrertbltn.
Rant, £anbels» unb ©ewerhelammer.
2lls Btitglteb ber Rammer wirb gc=
wählt: Raufmann £>. ßeibunbgut in
Bern. — Berufsausübung. 3ahnarst
Rurt 3mmenhaufer oon Stein a. Bb.
in Bern unb 2lpotbefer BÎ. 3. Stei»
ner oon Sditups in Biel (2lpothele
Bteper) erhalten bie Bewilligung 3ur
Ausübung ihres Berufes. — Sanitäts»
lotlegium. 2lls Btitglieb bes Sanitäts»
fottegiums wirb an Stelle bes oerftor»
henen Bierarstes ©. ©täub gewählt:
Bierarst Br. §. Sübt {mann in Biel.
— 3rrenariftalt 2Balbau. Ber bisherige
4. 2lrst ber 2lnftalt, Br. 21. ©tarifer,
erhält unter Berbanlung ber geleiteten
Bienfte bie nad)gefud)te ©ntlaffung. —

ßeßteti Sonntag, 1. Btärs, würbe
beim Benimal in Beuenegg bas trabt»
tiottelle, oon sirla 200 Sdjülseu he»
fuchte Beueneggfchießen abgehalten. Bas
lleine Sarftfähnlein, ein 2Baitberpreis,
bas 3ur ©rinnerung an ben Sieg ber
Berner hei Beuenegg am 5. Btärs 1798
geftiftet worben ift,. erhält für biefes
3abr bie Sdjiißengefellfdjaft Bhöris»
haus. —

2tlljäbrlidj finbet am erften Sonntag
bes Btärsen sur ©rinnerung au ben hei»
ßeu Rampftag ber Berner gegen bie
Sfraitsofett im ©ranhols ein 2Bettfd)ießen
ftatt, au welchem fiel) jeweils bie biefem
biftorifeben Orte henad)harten Sd>ütsen»
gefellfchafteu beteiligen, ©s werben 12
Schliffe auf Sd)eibe A felbmäßtg ge»
fchoffen. Burd) äußerft gute 2Bitterung
begünftigt, erreichten bie Seftionen un»
erwartet hohe ütefultate. Sieger bes

friebltchen Ratnpfes würben bie 2tints»
fchiitsen fîraubrunnen, mit ber ttod) nie
auf bem Bloße erreichten Burd)fd)uitts»
punltsahl oon 55,905. Bie 2Irntsfd)üßen
grauhruituen behielten iufolgebeffen ben
fdjon im Borjahre gewonnenen 2Banber=
hecher auf ein weiteres 3ahr. —

Bie Banipffdjilfahrtunternehmung bes
Bhniter» unb Brienserfees heförberte im
3al)re 1924 auf heiben Seen total
525,492 Berfonen, gegenüber 489,587
Berfonen im Borjahre, was eine 3u»
nähme oon 35,905 Berfonen ausmacht.

2lnt 24. Sfehruar 1925, morgens 6
Uhr, fuhr ein Btilitärlaftauto mit brei
Beiruten ber ©hauffeurfdjule 21hun oon
Rird)borf=Btiihleborf herfahrenb uad)
Rirdjenthurnen. Beim Baffieren ber
ffiürbetalhabulinie oerfagte plößlid) ber
Btotor ihres ©efährtes, es blieb in»
folgebeffen ber hintere Bejil auf bent
Baljngeletfe ftehen unb es fuhr bann
ber furs' barauf Bidjtuitg Bhun fahrenhe
Berfoiteitsug, wohl ber noch oorhanbeneu
Buulelheit halber, in bas ßaftauto hin»
ein, biefes wuchtig auf bie Seite fdjleu»
berub. Bie ©häuffeurreimten, hie of»
fenhar noch nicht reif;! fahrlunbig waren,
tonnten fid) im leisten Btomente burd)
2(bfpriitgeu oot Sd)a.beii bewahren, ber
Btaterialfdjaben fowohl an ber eleftri»
fchen ßofontotioe wie am BtUitärfaft»
auto aber ift beträchtlich. BUfcr Bahn»
Übergang hat feine Barrieren. —

3u Biurgborf hot fid) eine ©ifen»
hahner 2Bol)it= unb Baugenoffenfdjaft
gebilbet, bie in her ©p bei 23urghorf
fieben Boppelwohnhäufer mit 14 213oh=
Hungen erftellen wirb. So wirb bte
Bautätigteit im Sommer 1925 nicht
lahmgelegt fein, wenn fie auch nicht ait
jene ber Safjre 1923 unb 1924 heran»
reichen wirb. 3tit 3abre 1923 würben
93 2Bof)uuugeit neu erftellt, leßtes 3ahr
in 18 ©infarrtilien» unb 19 Btebrfami»
lienhäufern 70. —

3tt Bargiftein grünbete fiel) auf 3ni»
tiatioe ber „Bpfflifdfüßen 23erit" ber
9lpfflifd)üßeuoerhanb. 3n bäntbarer ©r»
iitnerung an ben toadern Berner Sdjiit»
sen Bpffli, ber mit feinem fidjern Bfeile
bas obere ©iirhetal für alle 3eiten oorn
tprannifdjen ßanbuogte _3orban oon
Burgiftein befreite, foil hier alle 3ahre
ein ©rtimerungsfd)ießen abgehalten wer»'
ben. - Bas Sdjießcn finbet erstmals
am 17. Btai 1925 ftatt. —

3n 2larherg brannte in ber Bacht
'

ootn oorleßten Bonnerstag auf Freitag
bie 2Birtfchaft bes £errn 2Uhert ©ol)l
famt Sdjeu'ite uttb

_
Stallungen nieber.

Biebware unb 3Bohiltar tonnten gerettet
werben, leßteres erlitt aber erheblichen
213afferfchabeit. Bagegen blieben große
(tfiitteroorräte unb lanbwirtfdjaftlichc
Btafchinen, 2Bertseuge u. a. in ben
flammen. Bie eine Reitlaitg ftart ge»
fährbeteu 9tachharl)äiifer blieben baut
bem rafchen (Eingreifen ber Feuerwehr
uitoerfehrt. Bte Branburfache fteht noch
nicht feft. —

Seit Btoniateit würben ber Bolisei iit
ber Stabt Bern unb bereu nähern unb
weitem Umgebung fortgefeßt ©efliigel»
unb Ranindjenbiehftähle gemelbet, in
ber 9tegel bes Bacßts ausgeführt. 2tm
9. unb 10. Sehruar gelang es ber Sahn»
bung, eine gait3e Banbe 311 ermitteln
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im Budget nur ein Betrag von Fr.
24,683,000 ausgesetzt war. Hiebei mutz
noch in Betracht gezogen werden, daß
der Steuersatz von 140 auf 115 Pro-
zent, also um volle 25 Prozent, herab-
gesetzt worden war. Als Auswirkung
wurde es möglich, den Steuersatz für
dieses Jahr auf 100 Prozent herab-
zusetzen. Am 28. Februar brachten
in der Seebahnstratze einige Knaben
Feuerwerkartikel, die in einem Schau-
fenster ausgestellt waren, zur Explosion.
Es wurde nicht nur das ganze Schau-
fenster zertrümmert, sondern auch ein
grotzer Teil des Ladens zerstört. Das
entstehende Feuer konnte noch im Keime
erstickt werden. — Zwischen Efenn und
Schwerzenbach stürzte am 26. Februar,
nachmittags 2 Uhr 50, der Fliegerleut-
nant Albert Wiesendanger anläßlich ei-
nes Uebungsfluges aus einer Höhe von
ungefähr 1200 Metern ab. Der Flie-
ger war sofort tot. Die beiden Zürcher
Stadträte Kruck und Dr. Klöti. die eben
einen Probeflug in einem neuen Junker-
Verkehrsflugzeug absolviert hatten, wa-
ren. Augenzeugen des Absturzes. —

Basel. Zwischen der Verwaltung
des Zoologischen Gartens und dem
Siaatsarbeitervereins ist wegen Ent-
lassung von drei Arbeitern ein Konflikt
entstanden. Der Verband will even-
tuell den Boykott über den Zoologischen
Garten verhängen. — Die Basler Fast-
nacht war vom besten Wetter begünstigt.
Kostüme und Laternen verrieten fast
durchwegs hochstehenden Geschmack, der
Andrang in den Nachmittagsstunden war
so grotz, datz berittene Polizei den Ver-
kehr regeln mutzte. Abends waren in
sämtlichen größeren Lokalen Masken-
bälle. -Luzern. Der Große Stadtrat be-
schloß fast einstimmig dem Elektrizität---
werk Auftrag zu erteilen, gegen Inge-
nieur Moor, als Bauleiter lind Projekt-
Verfasser, wegen des durch die Engel-
berger Erundwasseranlage entstandenen
Schadens gütlich oder rechtlich vorzu-
gehen. Der engere Stadtrat und die
Baukommission wurden von jeder Ver-
antwortlichkeit freigesprochen. —

So loth urn. Am Sonntag wollte
anläßlich der Fastnacht der Basler Artist
Ernst Hartmann am Kran der im Bau
befindlichen Rötibrücke ein Klettermeister-
stück ausführen, fiel aber aus einer Höhe
von 25 Metern so unglücklich zur Erde,
datz er mit einem Oberschenkelbruch und
einem Schlüsselbeinbruch liegen blieb. —
Im Gäu wurden die Sendboten der
..ernsten Bibelforscher" in einige» Or-
ten kurzerhand abgefangen und samt
ihrem Propagandamaterial zum Dorf
hinausbefördert. Von katholisch-kvnsert-
vatioer Seite wurde bereits eine Inter-
pellation gegen das Treiben der Bibel-
forscher eingereicht. —

Wal lis. Bei den Regierungsrats-
wählen erscheinen bis nun von 3 Kan-
didaten nur 3 als gewählt, nämlich die
bisherigen Staatsräte Knutschen, Troil-
let und Walpen. Im zweiten Wahlgang
mutz noch ein vierter MehrheitsvertrS-
ter und ein Vertreter der liberalen Min-
derheit gewählt werden. Die bisherigen
Staatsräte Burgener und Chastonay fie-
len durch. —

Waadt. Die Erotzratswahlen im
Kanton ergaben keine wesentlichen Ver-
änderungen am bisherigen Standard.
Bezeichnend ist die Niederlage der Bau-
ernpartei, die von 20 Kandidaten bloß
3 durchbrachte. Der Rat wurde von
237 Mitgliedern auf 203 reduziert. -

Die Anmeldungen ausländischer Regie-
rungen zur Mustermesse für Kolonial-
Produkte laufen in zufriedenstellender
Weise ein, auch die Zahl von Amnel-
düngen privater Unternehmungen nimmt
ständig zu. —

Verhandlungen des Regierungsrates:
Grotzer Rat, Ersatzwahlen. Hotelier F.
Seiler in Bönigen hat den Rücktritt er-
klärt. Da der erste Ersatzmann der frei-
sinnig-demokratischen Partei des Amtes
Jnterlaken. Fürsprech Hans Zurbuchen,
aus Gesundheitsrücksichten auf Annahme
der Wahl verzichtet, rückt an die freie
Stelle nach: Gemeindepräsident I. Nein-
mann in Jnterlaken. — An Stelle des
verstorbenen Mitgliedes I. Berger in
Linden wird als Vertreter der Bauern-,
Gewerbe- und Bürgerpartei des Amtes
Konolfingen gewählt erklärt: Landwirt
Fr. Stucki in Grotzhöchstetten. — An
Stelle des zurücktretenden Mitgliedes
Uhrmacher M. Renngli in Malleray
wird als Vertreter der sozialdemokra-
tischen Partei des Amtes Montier als
Grotzrat gewählt erklärt: Eisenwerkar-
beiter M. Walthcr in Courrendlin.
Kant. Handels- und Gewerbetämmer.
Als Mitglied der Kammer wird ge-
wählt: Kaufmann O. Leibundgut in
Bern. — Berufsausübung. Zahnarzt
Kurt Jmmenhauser von Stein a. Nh.
iir Bern und Apotheker M. I. Stei-
ner von Schwyz in Viel (Apotheke
Meyer) erhalten die Bewilligung zur
Ausübung ihres Berufes. — Sanitäts-
kollegium. Als Mitglied des Sanitäts-
kollegiums wird an Stelle des verstor-
denen Tierarztes G. Eräub gewählt:
Tierarzt Dr. H. Fuhrmann in Viel.
— Irrenanstalt Waldau. Der bisherige
4. Arzt der Anstalt. Dr. A. Glauser,
erhält unter Verdankung der geleisteten
Dienste die nachgesuchte Entlassung.

Letzten Sonntag. 1. März, wurde
beim Denkmal in Neuenegg das tradi-
tionelle, von zirka 200 Schützen be-
suchte Reueneggschietzen abgehalten. Das
kleine Harstfähnlein. ein Wanderpreis,
das zur Erinnerung an den Sieg der
Berner bei Neuenegg am 5. März 1793
gestiftet worden ist, erhält für dieses
Jahr die Schützengesellschaft Thöris-
Haus. —

Alljährlich findet am ersten Sountag
des Märzen zur Erinnerung an den hei-
tzen Kampftag der Berner gegen die
Franzosen im Erauholz ein Wettschietzen
statt, an welchem sich jeweils die diesem
historischen Orte benachbarten Schützen-
gesellschafteu beteiligen. Es werden 12
Schüsse auf Scheibe ^ feldmätzig ge-
schössen. Durch äußerst gute Witterung
begünstigt, erreichten die Sektionen un-
erwartet hohe Resultate. Sieger des

friedlichen Kampfes wurden die Amts-
schützen Fraubrunnen, mit der noch nie
auf dem Platze erreichten Durchschnitts-
punktzahl von 55,305. Die Amtsschützen
Frauörunnen behielten infolgedessen den
schon im Vorjahre gewonnenen Wander-
becher auf ein weiteres Jahr. —

Die Dampfschisfahrtunternehmung des
Thuner- und Vrienzersses beförderte im
Jahre 1924 auf beiden Seen total
525,492 Personen, gegenüber 489,537
Personen im Vorjahre, was eine Zu-
nähme von 35,905 Personen ausmacht.

Am 24. Februar 1325, morgens 6
Uhr, fuhr ein Militärlastauto mit drei
Rekruten der Chanffeurschule Thun von
Kirchdorf-Mühledorf herfahrend nach
Kirchenthurnen. Beim Passieren der
Gürbetalbahnlinie versagte plötzlich der
Motor ihres Gefährtes, es blieb in-
folgedessen der Hintere Teiil auf dem
Bahngeleise stehen und es fuhr dann
der kurz darauf Richtung Thun fahrende
Personenzug, wohl der noch vorhandenen
Dunkelheit halber, in das Lastauto hin-
ein, dieses wuchtig auf die Seite schleu-
dernd. Die Chauffeurrekruten, die of-
fenbar noch nicht recht fahrkundig waren,
konnten sich im letzten Momente durch
Abspringen vor Schade» bewahren, der
Materialschaden sowohl an der elektri-
schen Lokomotive wie am Militärlast-
auto aber ist beträchtlich. Dieser Bahn-
Übergang hat keine Barrieren. —

In Burgdorf hat sich eine Eisen-
bahner Wohn- und Baugenossenschaft
gebildet, die in der Ey bei Äurgdorf
sieben Doppelwohnhäuser mit 14 Woh-
nungen erstellen wird. So wird die
Bautätigkeit im Sommer 1925 nicht
lahmgelegt sein., wenn sie auch nicht an
jene der Jahre 1923 und 1924 heran-
reichen wird. Im Jahre 1923 wurden
93 Wohnungen neu erstellt, letztes Jahr
in 13 Einfamilien- und 19 Mehrfami-
lienhäusern 70. —

In Burgistein gründete sich auf Ins-
tiative der ..Nyfflischützen Bern" der
Nyfflischützenverband. In dankbarer Er-
innerung an den wackern Berner Schttt-
zen Ryffli, der mit seinem sichern Pfeile
das obere Eürbetal für alle Zeiten vom
tyrannischen Landvogte Jordan von
Burgistein befreite, soll hier alle Jahre
ein Erinnerungsschietzen abgehalten wer-
den. - Das Schieden findet erstmals
am 17. Mai 1925 statt. -

In Aarberg brannte in der Nacht
vom vorletzten Donnerstag auf Freitag
die Wirtschaft des Herru Albert Eohl
samt Scheune und Stallungen nieder.
Viehware und Mobiliar konnten gerettet
werden, letzteres erlitt aber erheblichen
Wasserschaden. Dagegen blieben große
Futtervorräte und landwirtschaftliche
Maschinen. Werkzeuge u. a. in den
Flammen. Die eine Zeitlang stark ge-
fährdeten Nachbarhäuser blieben dank
den« raschen Eingreifen der Feuerwehr
unversehrt. Die Brandursache steht noch
nicht fest. - ^

Seit Monate» wurden der Polizei in
der Stadt Bern und deren nähern und
weitern Umgebung fortgesetzt Geflügel-
und Kaninchendiebstähle gemeldet, in
der Regel des Nachts ausgeführt. Am
9. und 10. Februar gelang es der Fahn-
dung, eine ganze Bande zu ermitteln
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unb in Saft 311 nehmen. ©s tjanbette
fiel) um feebs SJtanns» unb eine grauens»
perfon. 3u 3 tue ten unb Dreien waren
fie bes Stadjts auf Staub ausgegangen.
Stebft aubern Dingen Raiten fie 3. 33.
ein halbes Schwein unb aus einem
Stäfelager mittels ©iubrud) uier gan^e
Stäfe geftoblen. 33ei ben in grober 3ah!
oerübten ©eftügel» unb ftauinebenbieb»
ftäblen waren ihnen an 3wei Orten je
über 30 Hühner in bie Häitbe gefallen.
Die geftohlenen Diere hatten fie 311111

Deil an Ort unb Stelle getötet, 311m
Deil lebenb in Säclett mitgenommen,
Das ©eflügel (ffiäüfe, (Sitten, Hühner)
unb bie Harten eben würben teils in ber
Haushaltung aerfpeift ober oerlauft. —

3tls fiebrer an bie burch Demiffioit
uon Herrn Start Schneiber freigewor»
bene flehrftelle für Staturgefcf)id)te, Jta»
turlehre unb geometrifdjes 3eifhnett an
ber Seïunbarfdjule ßangenthal tourbe
gewählt Herr 33iibberger, Selunbar»
lehret, surfeit Stelloertreter in (friert'
bad). —

t ©otthilf Hermann tlînpf.

_
Den 11. Februar 1925 ftarb iln 33erit

Herr Sßrtoatier ©otthilf Hermann Stupf,
geboten ben 18. 3uni 1847. Sohn bes
SJtefferfcljmiebs gleichen Stamens 311 Dii»
hingen, nerbtacble Stupf feine Stiuber*
unb fiernjabre im ber beut)cl)eit Heimat.
Die SlSanberfahre führten ben 3weiuttb=
.3œ.ai131gjä1)ri;gert 33 0 fainenter nach 23ern,
wo er ftd) 1869 etablierte unb gemein»
fain mit feiner 1912 perftorbenen ffiat»
tin, ffraii SJtatianne geb. Sßieberlebr,
3iierft i 11 ber untern Stabt, feit 1871
am älkufeubausplttt), feilt fßofameitter»
gefdjäft mit gleifs, Uinfidjt unb ©rfolg
betrieb, unt es 1899 afiiem feiner Sdjwie»
gerföhne 3« überlaffen. 3lus befebeiben»
fteit Slnfängem war fo eines ber beft»
reitiommierten ©efdjäfte ber Stabt 33er 11

heraitgebieheit.
Drei Heilte Stinber ttub eine Dodjter,

biefe als tuerbeube Situtter int Silier 0011
27 Sahren, waren bent Slater im Dobe
Darangegangen. Drei Söhne unb 3wei
Död)ter faint ihren Familien (12 ©itleln)
betrauern einen weifen unb gütigen
Slater.

Slon ausgefprocljen meitfcbenfreunb»
lieber ©efinnttng erfüllt, betätigte ftd)
Stupf pon jeher in geirteinuliijiger Slleifc.
So half er bie Deutfdje Straulenlaffe,
heute SJläunerleanlenlaffe gebeifeeu, he»

grüubeit, war währeub laiigen Sahreu
tätiges SJtitgtieb bes Deutfcbeu Htlfs»
Deterns, ber ©ermattia. Sit ber Stabt
eingebürgert, wirlte er als SJtitgtieb ber
33urgetfontmiffion unb ber S3urgergefell=
fchaft ber Stabt 33erit. Sliele Siereine
unb fßerfonen erfreuten ftd) feiner of=
feiten Haitb. 3tt fortfcbrittlkher ©efin»
ixti.no erfüllte er treu feine 33ürgerpflidj»
ten, ohne feiner angeftammten beut fd) en
Heimat 311 oergeffen. ©rojfer Statur»
freuitb, liebte Stupf unfere 33erge unb
Driften unb oerweilte gerne an ben
Stioièren bes ©enferfees unb bes SJtit»
telmeeres.

Heroorragenb ibealer Sinn trieb belt
Sinner unb Deitïet 311 reger Slnteil»
nähme an ben geiftigen ©rrungenfebaften

f ©otthilf Hermann Stupf.

ber SJteiifchheil. Su ©efdjiidjte, fitteratur
unb Stunft wohl bewanbert, ging er and)
ben tiefften Problemen bes ©eiftesleben
in SSbilofapbie unb Stetigion oerftänbnis»
poll mad) unb gewann fo eine will font»
ineite unb wertoolle ©rgän3uug fetner
gefdjäftlid) ttub gemeinmiljig praltifdjen
SBirlfamleit.

Stern uerliert tu Hermann Stupf eine

allgemein beliebte, gefdjäbte unb oer»
ehrte, weil an ftd) wertoolle unb ge=
biegene SSerfönltdjleit. Marthaler.

f gerbiitnub ©manuel Slergcr,
gew. Slbjunït ber Drudfadjenaerwaltung

ber S. S3. 33.

31 m 13. Februar 1925 ftarb in 33ertt
unfer SJtitbiirger gerbitianb ©manuel
33erger. Slls oor3ügIid)cr 33eainter war
er feit 1876 bis 1903. bei ber 3ura=S3ern»
fiu3etu»S3ahn (fpätcre 3ura=StmpIon=

f fÇcrbiitanb ©manuel Slergci.

S3al)u) unb uon 1903 bis unb mit 1923
als Stbjunlt bes Druclfadjenuerwalters
ber S. 33 33. tätig. Durd) feilte Sn»
tetligeu3 unb Schaffen siraft gewann er

fid) bie Hod)fd)ätjuug feiner S3et)örbett.
So hat er währeub 47 Sahreit treu in
feinem Stinte gewtrft. Sin bürgerlichen
fieheii war Sferbtnaub 33 erger in jüngern
Sohren felhftlos in allen möglichen Stern»

lern, fo 3. S3, tu ber Steuerlommiffion,
Sd)iillomtuif,iott, 51irtb:tl;ortfommiffion
unb SBohtlätigleitsoereinen ahwedjs»
lungsweife tätig.

Sn gefellfdjaftlidjer 33e3tebung 3eid;=
uete fid) ber Slerftorhene baburd) aus,
bah er uor Sahreu SJtitbegrünber bes
heute fo mächtigen Slerems fdhtueig.
©ifeuhahuaugeftelltcr würbe. Stud) als
Säuger, ja fogar als hebeutenber So»
lift, hat er ftd) ausgejeidjmet. ©r war
mehr als 40 Sahre lang altio int 33er»

iter SJiänuercbor. 3wei Sahre bort Se»
Iretär, 1890—1892 Slräfibent, feit 1895
©brenmitglicb unb 1910 ©hrenfänger, in
ber gclgc hei ben Sleteranen unb 3ulebl
Sleteranenpräfibent. Sturj oor feiner
Slenfiottierung 1923 30g er fiel) uom ge=
fellfcl)aftM)eit Heben ßatüd, um im Streife
feiner gamtlie feinen fiebemsabenb 3U
befdjliefeen; jeboch align ïiit'3 war biefe
3eit, beim fdjott nad) 3ehmnonattid)ier
$eufionteruiig erreichte and) ihn bas
Schidfal.

Die Dielen ftoubolationeii unb bie
©hrenbeaeugungett ber 33eraine anläßlich
ber Drauerfeier peugteu uon feiner 33e»

liebtheit unb wirb fein Stubenlen ein
bauernbes bleiben. P. B.

Der ©emeinberat erftattet bern Stabt»
rat 33ortrag über ben Stntrag, „311111

3wecfe ber Slnfchaffung eines für ben
betrieb einer Stutolursnerbinbung 3um»
fd)eu S3ern unb ®urten=©artenftabt er»
forberlicheit Omnihuffes wolle ber
Stabtrat einen itrebit non gr. 45,000
auf IHechnung bes Sliilagelapttals ber
Stabtommibuffe bewilligen". —

Der 33euölleriingsftaub betrug am
Stnfang bes JJiouats Santtar 106,148
S3erfönen, ant ©nbe 106,367. ©s ift fo»
mit eine 3umahme um 219 Skrfonen
(Sanuar 1924 -|- 117 "fierfouen) ein»
getreten. (©ehurteiiüherfd)uh 44, 50lehr»
3U3ug 175 Slerfouen.) —

Srür bie Hutuerfttät 33erit hat ber Sie»

giertingsrat bie Starljfotge für ben ner»
ftorbenen Slrof. Stloler folgenbermafjcn
geregelt: Slls Orbittartus ift, wie ge»
rnelbet, Dr. Släf aus St. ©allen ge»
wählt warben, ber aber nicht über bas
SJlittelalter 311 lehren gewünfdjt hat. Der
fiehrauftrag für bie Ö3efct)id)te bes SJtit»
telalters ift nun erteilt beut aufferorbent»
lichen Slrof. Dr. O. Dfchumi, ber gleid)»
3eilig ben Stuftrag hat, au ber fiehr»
aintsfdjule Slorlefungen über bas SJtit»
telalter 3u halten, ©inen fpeäiellan Stuf»
trag für Slorlefungen in frangöftfcljer
Sprache über bie ©efdjiichte bes SJtit»
telalters (3 Stunben wöcheutlid)) hat er»
halten Herr Dr. Stern, llnterardjipar
bes 33iinbesard)ius; er hat uon ber
Salultät auf einftimmigen S3orfd)tag
eines fjalultätsausfchuffes biefen Stuf»
trag erhalten, geftütjt auf bie Slorfchrift
bes s3ocl)fd)iulgefehes, nach bem nad)
SJiöglidjieit fiehrftiihle frangöfifcfjer
Sprache eröffnet werben folten. —.

31m 12. SJtäv'3 trifft eine ungefähr
140 SJtaun ftarle ©efcllfchaft auftrali»
fd)er Stubeiiten tu 33eni ein. Sie wirb
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und in Haft zu nehmen. Es handelte
sich um sechs Manns- und eine Frauens-
person. Zu Zweien und Dreien waren
sie des Nachts auf Naub ausgegangen.
Nebst andern Dingen hatten sie z. B.
ein halbes Schwein und aus einen,
Käselager mittels Einbruch vier ganze
Käse gestohlen. Bei den in großer Zahl
verübten Geflügel- und Kaninchendieb-
stählen waren ihnen an zwei Orten je
über 30 Hühner in die Hände gefallen.
Die gestohlenen Tiere hatten sie zum
Teil an Ort und Stelle getötet, zum
Teil lebend in Säcken mitgenommen.
Das Geflügel (Gänse, Enten, Hühners
und die Kaninchen wurden teils in der
Haushaltung verspeist oder verkauft. —

Als Lehrer an die durch Demission
von Herrn Karl Schneider freigewor-
dene Lehrstelle für Naturgeschichte, Na-
turlehre und geometrisches Zeichnen an
der Sekundärschule Langeuihal wurde
gewählt Herr Bützberger, Sekundär-
kehrer, zurzeit Stellvertreter in Erlen-
bach. —

h Gotthilf Hermann Nupf.
Den 11. Februar 1325 starb in Bern

Herr Privatier Eotthilf Hermann Nupf,
geboren den 13. Juni 1847. Sohn des
Messerschmieds gleichen Namens zu Tü-
binden, verbrachte Rupf seine Linder-
und Lernjahre in der deutschen Heimat,à Wanderjahre führten den zmeiund-
Zwanzigjährigen Posamenter nach Bern,
wo er sich 1869 etablierte und gemein-
sau, mit seiner 1312 verstorbenen Gat-
tin, Frau Marianne geb. Wiederkehr,
zuerst in der untern Stadt, seit 1371
am Waisenhausplatz, sein Posamenter-
geschäft mit Fleiß, Hinsicht und Erfolg
betrieb, um es 1833 einem seiner Schwie-
gersöhne zu überlassen. Aus bescheiden-
sten Anfängen war so eines der best-
renommierten Geschäfte der Stadt Bern
herangediehen.

Drei kleine Linder und sine Tochter,
diese als werdende Mutter in, Alter von
27 Jahren, waren dein Vater in, Tode
vorangegangen. Drei Söhne und zwei
Töchter samt ihren Familien (12 Enkeln)
betrauern einen weisen und gütige»
Vater.

Von ausgesprochen Menschenfreund-
licher Gesinnung erfüllt, betätigte sich

Rupf von jeher in gemeinnütziger Weise.
So half er die Deutsche Lrankenkasse,
heute Männerkrankenkasse geheißen, be-
gründen, war während langen Jahren
tätiges Mitglied des Deutschen Hilfs-
Vereins, der Germania. In der Stadt
eingebürgert, wirkte er als Mitglied der
Burgerkoniniission und der Burgergesell-
schast der Stadt Bern. Viele Vereine
und Personen erfreuten sich seiner of-
fenen Hand. In fortschrittlicher Gesin-
nung erfüllte er treu seine Bürgerpflich-
ten, ohne seiner angestammten deutschen
Heimat zu vergessen. Grosser Natur-
freund, liebte Rupf unsere Berge und
Triften und verweilte gerne an den
Rivière» des Eenfersees und des Mit-
telmeeres.

Hervorragend idealer Sinn trieb den
Sinner und Denker zu reger Anteil-
nähme an den geistigen Errungenschaften

f Gotthilf Hermann Rupf.

der Menschheit. In Geschichte, Literatur
und Kunst wohl bewandert, ging er auch
den tiefsten Problemen des Geistesleben
in Philosophie und Religion Verständnis-
voll »ach und gewann so eine willkom-
mene und wertvolle Ergänzung seiner
geschäftlich und gemeinnützig praktischen
Wirksamkeit.

Bern verliert in Hermann Nupf eine
allgemein beliebte, geschätzte und ver-
ehrte, weil an sich wertvolle und ge-
diegene Persönlichkeit. IK-utlialer.

h Ferdinand Emanuel Berger,
gew. Adjunkt der Drucksachenverwaltung

der S.B.B.
An, 13. Februar 1325 starb in Bern

unser Mitbürger Ferdinand Emanuel
Berger. Als vorzüglicher Beamter war
er seit 1876 bis 1903, bei der Jura-Bern-
Luzern-Bahn (spätere Jura-Simplon-

f Ferdinand Emanuel Berger.

Bahn) und von 1303 bis und mit 1323
als Adjunkt des Drucksachenverwalters
der S.B.B, tätig. Durch seine In-
telligenz und Schaffenskraft gewann er

sich die Hochschätzung seiner Behörden.
So hat er während 47 Jahren treu in
seinem Amte gewirkt. In, bürgerliche»
Leben war Ferdinand Berger in jünger»
Jahren selbstlos in allen möglichen Aem-
tern, so z. B. in der Steuerkon,mission,
e-chulkoinmis ion, Kindcrhortkommission
und Wohltätigkeitsvercinen abwechs-
lungsweise tätig.

In gesellschaftlicher Beziehung zeich-
nete sich der Verstorbene dadurch aus,
daß er vor Jahren Mitbegründer des
heute so mächtigen Vereins schweiz.
Eisenba.hnangestellter wurde. Auch als
Sänger, ja sogar als bedeutender So-
list, hat er sich ausgezeichnet. Er war
mehr als 40 Jahre lang aktiv im Ber-
„er Männerchor. Zwei Jahre dort Se-
kretär, 1330-1832 Präsident, seit 1335
Ehrenmitglied und 1310 Ehrensänger, in
der Folge bei den Veteranen und zuletzt
Veteranenpräsident. Kurz vor seiner
Pensionierung 1323 zog er sich von, ge-
sellschaftlichen Leben zurück, um im Kreise
seiner Familie seinen Lebensabend zu
beschließen: jedoch allzu kurz war diese
Zeit, denn schon nach zehnmonatlicher
Pensionierung erreichte auch ihn das
Schicksal.

Die vielen Londolationen und die
Ehrenbezeugungen der Vereine anläßlich
der Trauerfeier zeugten von seiner Be-
liebtheit und wird sein Andenken ein
dauerndes bleiben. L. U

Der Gemeinderat erstattet dem Stadt-
rat Vortrag über den Antrag, „zum
Zwecke der Anschaffung eines für den
Betrieb einer Autokursverbindung zwi-
schen Bern und Eurten-Gartenstadt er-
forderlichen Omnibusses wolle der
Stadtrat einen Kredit von Fr. 45,000
auf Rechnung des Anlagekapitals der
Stadtomnibusse bewilligen". —

Der Bevölkerungsstand betrug am
Anfang des Monats Januar 106,148
Personen, am Ende 106,367. Es ist so-
mit eine Zunahme um 213 Personen
(Januar 1324 D 117 Personen) ein-
getreten. (Eeburtenllberschusz 44, Mehr-
zuzug 175 Personen.) —

Für die Universität Bern hat der Re-
gierungsrat die Nachfolge für den ver-
storbenen Prof. Woker folgendermaßen
geregelt: Als Ordinarius ist, wie ge-
meldet, Dr. Näf aus St. Gallen ge-
wählt worden, der aber nicht über das
Mittelalter zu lehren gewünscht hat. Der
Lehrauftrag für die Geschichte des Mit-
telalters ist nun erteilt den, außerordent-
lichen Prof. Dr. O. Tschumi, der gleich-
zeitig den Auftrag hat, an der Lehr-
amtsschule Vorlesungen über das Mit-
telalter zu halten. Einen speziellen Auf-
trag für Vorlesungen in französischer
Sprache über die Geschichte des Mit-
telalters (3 Stunden wöchentlich) hat er-
halten Herr Dr. Kern, Unterarchivar
des Bundesarchivs: er hat von der
Fakultät auf einstimmigen Vorschlag
eines Fakultätsausschusses diesen Auf-
trag erhalten, gestützt auf die Vorschrift
des Hochschulgesetzes, nach den, nach
Möglichkeit Lehrstühle französischer
Sprache eröffnet werden sollen. —

Am 12. März trifft eine ungefähr
140 Mann starke Gesellschaft austral,-
scher Studenten in Bern ein. Sie wird
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oon bcn Sunbesbehörben empfangen
roerben. —

Son ber juriftifchen Saïultât bet Uni»
oerfitat Sern ift Detr Ostar A3t)h non
£u3eru 311m Doctor juris utriusque pro»
mooiert roorben. Seine Differtation be=
fjanbett bas Dbeina: Der Südfall in ben
tautoualen Strafgefetjbiidiern unb in ben
Sorenttoürfen 311 einem fd)roet3ertfd)sn
Strafgefetjbud). —

Sott ber juriftifchen Satultät ber Uni»
oerfität Sern ijt ifjerr Stegfrieb Stu»
ber, ©f>ef ber abminiftrattoen Seïtion
ber ©ibgenöffifchen Alilitäroerficherung,
sunt Dr. rer. pol. promooiert roorben.
Seine Dijjertation behanbelt bas DIR*
nta: „Die ©rroerbsunfähigteit in ber
Stranten», Unfall» unb Snoalibenoerft»
dterung". —

Der Serein bernifdjer Sotare wählte
311 feinem neuen Sräftbenlen Aotar Soil)
in Sern. Als Serireter bes ©mmenials
rourben Siette in Atünfingen unb ©gger
-in £attgnau beseidjmet. 3m übrigen rour=
ben bie bisherigen Sorftanbsmitgliieber
beftätigt. Syepräfibeut ift Aotar Aliih
(er in Sem, Gctretär=Kaffier Aotar
Alarti in Sern, Sertreter bes Ober«
lanbes finb Si id)ei in 3nterla!en unb
Seuhaus in Dhun, Sertreter bes Ober»
aargaus Sppcber in ßangentbal unb
Duruifcr in Det3ogetibud)fee, Sertreter
bes Seelanbes Atöri in £t)h unb A3t)h
tu Siel, unb Sertreter bes Sura De»
goumois in Alünfter unb 3eanguenin in
St. 3mmer. -Unter bem Sorfiity oou Denn Stakt»
rat Kropf oerfammelten fid) am cor»
lebten Freitag abenb im Café Seau»
mont bie Sertreter ber Sereine unb
Korporationen foroie bie Stabträte ab
1er gkaftionen ber Siibguartiere, um
3ur ©rftellung eines Spiel» unb Sport»
platjes Stellung 311 nehmen. 3n einer
Sefolution rourbe ber ©emeinberat ein»
getaben, in alteruäcfjfter 3eit in biefem
Quartier einen günftigen Slab 311 bem
genannten 3roed 311 mieten. —

Sis 311m Ablauf ber Seroerbungsfrift,
28. gebruar 1925, finb für ben ASett»
beroerb betreffeub Durchführung ber
Dbeobor=Kod)ergaffc 311t Kirchcnfelb»
brüde unb Ausgeftaltung bes Kafino»
plabes 4.1 Srojette eingelangt, bie nun»
mehr oon ber ftäbtifdjen Saubirettion I
uorgepriift unb hernach ber fiebenglieb»
rigen 3urp, bie fid) aus erprobten 3rad)=
teuten 3ufammenfet.it, iiberroiefen roerben.

Das Amtsgericht Sem oerurteilte ben
22jäbrigen Stabtbcrner ASalter fÇrieblt
wegen Deiratsfd)coinbels, begangen in 7

fällen in Sern, 3ürid) unb im Kanton
Dhurgau in ben 3abren 1923 unb 1924,
torrettionell 311 einem 3abr Korrettions»
baus, 3ur ©iuftellung in ben bürgerlichen
fRedjten auf 3roei 3ahre unb 311 fämt»
liehen Koften bes Serfahrens; ber An»
gefragte ift in oier Süllen mangels ge»
nügenbert Seroeifes freigefprodjen roor»
ben. —

3tm 26. Sebruar gelangte oor beut
bernifäjen Strafrkhter ein Sali oon Ser»
leumbung erftinftaii3lid) 31a Aburteilung,
ber eines geroiffeu fpc3ielleit _3ntereffes
roegen ber Stellung ber beteiligten Ser»
fönen foroohl ioie auch roegen ber bc»

fonbem ilmftänbe nicht entbehrt, ©in
bernifdjer Anwalt hatte einen bernifchen

Aotar in einem Sriefc als fiumpen he»

3eid)iiet, um feinem Althfaflert über bas
©efdjäftsgebarcn bes Aotars in einem
fpesiellen ©efd)äfie Ausbrucl 311 geben
unb gleid)3eitig auch, um feinem Aerger
über bie perföitlichen Ausfälle bes Ao=
tars gegen ben Auroalt £uft 311 machen.
Siegen biefer Sriefftelle hat bann ber
Aotar Strafflage eingereicht. Der Am
roalt tourbe roegen ©hroerleljiing fdjul»
big gefprochen, jebod) im Dtnblid auf
bie fdjroere, 00m Aotar begangene Sro»
cotation nur mit einer Sufje oon Sr. 25
beftraft unb gleid)3eitig ber Aotar mit
feiner 3ioiltlage toftenfällig abgeroiefeni.

Das ftäbtifche Arbeitsamt Sern he»
richtet über bie Arbeitsmarttlage im
Alonat Srbruar 1925: 3m allgemeinen
feine roefeuttidje Seraubcrung gegenüber
beut 93ormpuat. Aachfrage nach Serufs»
arbeitern roar nur im Saugeroerbe für
Alaurer, ©ipfer unb Alaler oorhauben,
fehlte aber für 3inimerleute, Dacbbef»
ter, Sauhanblauger, foroie für bie oie»
(en Ungelernten ber übrigen ffieroerbe.
Danbel, Serroaltuug unb Serfehrsbieitft
weifen eher fdjledjttere Serhältitiffe auf,
roähreub im grapijifdjen (Seroerbe einige,
Sefferuug 311 tonftatieren ift. Auf ber
Srauenabteilung mangelt es ftets an
Öaushaltspcrfonal. —

Aeben ©rippe uitb Sdjludtrantheit
wirb gegenwärtig in Sern eine Heine
©pibemie oort ©rpthema infectiofum feft»
geftellt. lieber lehtere mad)t ber Stabt-
ar3t gegenroärtig ©rhebungen. —

— —zSS
Ilm Kleine Cbronilc «II

Scnterlaitb.
„W-Sahrerinnen", b. I). Srauensper=

fönen, bie beim ASedjfelit größerer San!»
noten ben flabeninhaber baburd) 311 be»

trügen fudjett, baf) fie mit bem &eraus=
gelb auch ihre eigene Abte surüdnehmen
unb nachher mit grofjer Sefchleunigung
oerfdjroinbett, finb auch in unferen gro-
feen itnb fleinen flanbftäbten betahnt;
in ber Aegel roerben fie bort aber halb
erroifdjt. 3n Sern gelang einer folchen
©aunerin bas DAanöoet oiermal. Die
Angetlagte, Scan Düjer, 1894 in Sei»
gien geboren, eine echte 3tgeunerm rei»
nen Slutes, bie mit ihrem Atann in
ben (etjten 3ah'ren einen tfeinen „3ii=
tus" (mit 3tuei Sferben, bie auch ben
ASohnroagen 3tel)en muhten) betrieb, ift
roegen Setruges beim ©elbroechfeln unb
anberer Sachen oorbeftraft in Saris,
Safet, Dörgen, £aufanne, £ugaao unb
in 3talien; auherbem oon ber italic»
nifchen Aegierung 31er Kriegs3ett roegen
Spionage unb öfterer Seinitjung falfcfjer
Ausroeispapiere ausgeroiefeu unb ge=
hört einer groben roeitoergroeigtein Sanbc
oou Stammesgeuoffen an, oon ber ein
Deil roiteber in Qberitalieit herum3ieht.

üßie fürgtich berichtet rourbe, rourbe
am 20. Sebruar im A3albe bei Stagne
(Sleutfd), 3ura) bie £eiche einer un»
betannten Srauensperfon aufgefuttben,
bie allem Anfdjein nach ermorbet roor»
ben roar. Die polheilidjen S^ftfteTlurißen
an Daub ber Kleiber unb einer Sboto»
graphie ergaben, bah es fid) 11m bie
1889 geborene ©hefrau ©iufeppttta
Sagna, geb. Sonatto, bes ©ugenio

Sagna in Ölten hanbelte, bie am 24.
3anuar ihrem Alaune baoongelaufen
roar unb {either oenntfit rourbe. ©s
tonnte feftgeftellt roerben, bah fie mit
Sr. 600, bie fie 311 Daufe an fid) ge»
uommeit hatte, mit beta 1891 geborenen,
fcblecht belcunibeten Aliueur Atfreb ©af=
fer oou Qlten in ber Aichtung nad) Siel
oerreift roar, unb bah btefef im Sefih
eines Aeooloers roar. Dte Serbachts»
momente häuften fich berart, bah ®af»
fer geftern oon ber Qltener Sottet oer»
haftet unb sur Unterfiidjung ben Serner
Sehörben übergeben rourbe. —

3u ber Daubenfod)fchIud;t rourben sroet
Derreumäntel aufgefunkelt, bie barauf
fdjliehen liehen, bah 2 Alänuer Selbft»
morb oerübten. Datfäd)Iid) nahmen in
Abfchiebsbrtefeit ber 20 3at)re alte 2ßal»
1er Alann unb ber 23 Satyre alte Stra»
henbatynarbeiter ©rnft Sd)mib Abfchieb
oou ihren Angehörigen. —

Die fiärtfleu ©inptyofeiitotoiiiotiuen ber
Aßclt für bei« £öt)d)bet:a.

ADte roir bereits ant biefer Stelle m'el»
beten, tyat bie £ötfctybergbatyn bei ben
Ateliers be Sédjeron in ©einf sroei etet»
trifdie £otomotioen beftellt, roddje bie
ftärfften ©inphafenlotomotioen ber A33t
roerben. Sie entroidetn eine D/'s Stun»;
benleiftuug oon 4200 PS; bie maximale
"A Stunbenleiftung bürfte an 5000 PS
herartrcidjen. Die fiotomotioem follein
auf ben Stetlrampen bes fiötfdjberges
(27 Aromille Steigung) 560 Donnen
(3irta 14 Steractyfer) mit 50 Kilometern
Stunbengefd)roinbigte;t bergroärts beför»
bern. Das ©eroietyt ber flotomotioen he»
trägt 135 Donnen unb ift in Anbetradjt
ber 'auherorbentlidjien fieiftungsfähigteit
iiberrafcbenb itiebrig. Die maximale ©e=
fdjiroinbigteit ift auf 75 Stunbenttlometer
feftgelegt. Die £oiomottoein erhalten
feetys Driebactyfen mit ©insetaetysantriab
Secty,eron=A3eftinghoiife, roelctyer fich aud)
bei ben S. S. S.=£otomotioen fetyr gut
beroätyrt hat. ©s ift utt3roerfetbaft, bah
biefe £otomotioti)pen auf ber £ötfcty=
bergbahm xcefentlidje Serbefferungen er»
geben unb nur 311 hoffen, bah aud) hier
bem Sorgehen biefer Satynoerroaltung,
roie feineheit hei ber bahnbredjenben
©infütyrung ber ©lettrifitation ein ool»
1er (Erfolg hefchtebem fei! ©rroähnens»
roert ift bie Sergehung bes medjianifdjen
Deiles ber £otomottoeu an bie he»

tannte fiotoniotiofahrit ©rnefto Sreba
in Alailanb.

Die Daten ber heute auf beim ©ott»
harb oerroenbeten ontfpredjienb'cn £oto=
motioen finb: 11/2 Stunbenleiftung ca.
2200 PS max. 2600 PS, ©eroütyt 108
Donneu, 75 Kilometer Stunbengefd>roin=
bigteit. Sie beförbern 300 Donnen mit
50 Stunbeuttlometern auf 26 ffßromilte
Steigung, ©s roäre bal>er loiiufdjens»
roert, roenn bie S. S. S. ihre Stubien
für einen ben neuen £01 fcf)b erg 1 oto rn0-
tteen entfprechenben Dpp für ben ©ott»
harb befehleuntgen roiirben! Diefer follte
aber für 90 Kilometer Stunbengefctyroim»
bigteit gebaut roerben, um bie geraben
Streden bet ©rftfelb unb Siasca, roie
beim ehemaligen Dampfbetrieb, roieber
mit biefer ©efduoinbiglett burdjfahren 311

tonnen, ©in folctyer fiotomotiotpp roürbe
bie auf ber ©ottharbroute nod) erreid)»
baren ÎÇa1)r,5eituerïür311 ngen ermöglichen.
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von den Bundesbehörden empfangen
werdein —

Von der juristischen Fakultät der Uni-
versität Bern ist Herr Oskar Wich von
Luzern zum Doctor juris utriusque pro-
moviert worden. Seine Dissertation be-
handelt das Thema: Der Nückfall in den
kantonalen Strafgesetzbüchern und in den
Vorentwürfen zu einem schweizerischen
Strafgesetzbuch. —

Von der juristischen Fakultät der Uni-
versität Bern ist Herr Siegfried Stu-
der. Chef der administrativen Sektion
der Eidgenössischen Militärversicherung,
zum Dr. rer. pol. promoviert worden.
Seine Dissertation behandelt das The-
ma: ..Die Erwerbsunfähigkeit in der
Kranken-, Unfall- und Jnvalidenversi-
cherung". —

Der Verein bernischer Notare wählte
zu seinem neuen Präsidenten Notar Roth
in Bern. Als Vertreter des Emmentals
wurden Niette in Münsingen und Egger
in Langnau bezeichnet. Im übrigen wur-
den die bisherigen Vorstandsmitglieder
bestätigt. Vizepräsident ist Notar Mül-
ler in Bern. Sekretär-Kassier Notar
Marti in Bern. Vertreter des Ober-
landes sind Michel in Jnterlaken und
Neuhaus in Thun. Vertreter des Ober-
aargaus Spycher in Langenthal und
Hunziker in Herzogenbuchsee, Vertreter
des Seelandes Möri in Lich und Wich
in Viel, und Vertreter des Jura De--
goumois in Münster und Jeanguenin in
St. Immer. -Unter dem Vorsitz von Herrn Stadt-
rat Kröpf versammelten sich am vor-
letzten Freitag abend im Café Beau-
mont die Vertreter der Vereine und
Korporationen sowie die Stadträte al-
ler Fraktionen der Südguartiere. um
zur Erstellung eines Spiel- und Sport-
Platzes Stellung zu nehmen. In einer
Resolution wurde der Gemeinderat ein-
geladen, in allernächster Zeit in diesem
Quartier einen günstigen Platz zu dein
genannten Zweck zu mieten. —

Bis zum Ablauf der Bewerbungsfrist,
23. Februar 1925, sind für den Wett-
bewerb betreffend Durchführung der
Theodor-Kochergasse zur Kirchenfeld-
brücke und Ausgestaltung des Kasino-
Platzes 41 Projekte eingelangt, die nun-
mehr von der städtischen Baudirektion I
vorgeprüft und hernach der siebenglied-
rigen Jury, die sich aus erprobten Fach-
leuten zusammensetzt, überwiesen werden.

Das Amtsgericht Bern verurteilte den
22jährigen Stadtbcrner Walter Friedli
wegen Heiratsschwindels, begangen in 7
Fällen in Bern, Zürich und im Kanton
Thurgau in den Jahren 1923 »nd 1924,
korrektionell zu einem Jahr Korrektions-
Haus, zur Einstellung in den bürgerlichen
Rechten auf zwei Jahre und zu sämt-
lichen Kosten des Verfahrens: der An-
geklagte ist in vier Fällen mangels ge-
nagenden Beweises freigesprochen wor-
den. —

Am 26. Februar gelangte vor dem
bernischen Strafrichter ein Fall von Ver-
leumdung erstinstanzlich zur Aburteilung,
der eines gewissen speziellen Interesses
wegen der Stellung der beteiligten Per-
sonen sowohl wie auch wegen der be-
sondern Umstände nicht entbehrt. Ein
bernischer Anwalt hatte einen bernischen

Notar in einem Briefe als Lumpen be-
zeichnet, um seinem Mißfallen über das
Geschäftsgebaren des Notars in einen,
speziellen Geschäfte Ausdruck zu geben
und gleichzeitig auch, um seinem Aerger
über die persönlichen Ausfälle des No-
tars gegen den Anwalt Luft zu machen.
Wegen dieser Briefstelle hat dann der
Notar Strafklage eingereicht. Der An-
walt wurde wegen Ehrverletzung schul-
dig gesprochen, jedoch im Hinblick arcs
die schwere, vom Notar begangene Pro-
vokation nur mit einer Busze von Fr. 25
bestraft und gleichzeitig der Notar mit
seiner Zivilklage kostenfällig abgewiesen.

Das städtische Arbeitsamt Bern be-
richtet über die Arbeitsmarktlage in,
Monat Februar 1925: Im allgemeinen
keine wesentliche Veränderung gegenüber
dein Vormonat. Nachfrage nach Berufs-
arbeitern war uur in, Baugewerbe für
Maurer, Gipser und Maler vorhanden,
fehlte aber für Zimmerleute, Dachdek-
ker, Bauhandlanger, sowie für die vie-
len Ungelernten der übrigen Gewerbe.
Handel. Verwaltung und Verkehrsdienst
weisen eher schlechtere Verhältnisse auf,
während in, graphischen Gewerbe einige.
Besserung zu konstatieren ist. Auf der
Frauenabteilung mangelt es stets an
Haushaltspersonal. —

Neben Grippe und Schluckkrankheit
wird gegenwärtig in Bern eine kleine
Epidemie von Erythema infectiosum fest-
gestellt. Ueber letztere macht der Stadt-
arzt gegenwärtig Erhebungen. —

!l» kleine LhroM «>!I

Berne,'land.

„>V-Fahrerinnen", d. h. Frauensper-
sonen, die beim Wechseln größerer Bank-
noten den Ladeninhaber dadurch zu be-
trügen suchen, das; sie mit den. Heraus-
geld auch ihre eigene Note zurücknehmen
und nachher mit großer Beschleunigung
verschwinden, sind auch in unseren gro-
ßen ynd kleinen Landstädten bekannt:
in der Regel werden sie dort aber bald
erwischt. In Bern gelang einer solchen
Gaunerin das Manöver viermal. Die
Angeklagte, Frau Hüjer, 1394 in Bel-
gien geboren, eine echte Zigeunerin rei-
nen Blutes, die mit ihrem Mann in
den letzten Jahren einen kleinen „Zir-
kus" (mit zwei Pferden, die auch den
Wohnwagen ziehen mußten) betrieb, ist
wegen Betruges bei», Geldwechseln und
anderer Sachen vorbestraft in Paris,
Basel, Horgen, Lausanne, Lugano und
in Italien: außerdem von der italic-
Nischen Negierung zur Kriegszeit wegen
Spionage und öfterer Benützung falscher
Ausweispapiere ausgewiesen und ge-
hört einer großen weitverzweigten Bande
von Stammesgenossen an, von der ein
Teil wieder in Oberitalien herumzieht.

Wie kürzlich berichtet wurde, wurde
am 29. Februar im Walde bei Plague
(Plentsch, Jura) die Leiche einer un-
bekannten Frauensperson aufgefunden,
die allen, Anschein nach ermordet wor-
den war. Die polizeilichen Feststellungen
an Hand der Kleider und einer Photo-
graphie ergaben, daß es sich um die
1389 geborene Ehefrau Giuseppina
Bagna, geb. Bonatto, des Eugenio

Bagna in Ölten handelte, die am 24.
Januar ihren, Manne davongelaufen
war und seither vermißt wurde. Es
konnte festgestellt werden, daß sie mit
Fr. 609. die sie zu Hause an sich ge-
„ommen hatte, mit dem 1391 geborenen,
schlecht beleumdeten Mineur Alfred Gas-
ser von Ölten in der Richtung nach Viel
verreist war, und daß dieser in, Besitz
eines Revolvers war. Die Verdachts-
Momente häuften sich derart, daß Gas-
ser gestern von der Oltener Polizei ver-
haftet und zur Untersuchung den Berner
Behörden übergeben wurde. -

In der Taubenlochsch'ucht wurden zwei
Herrenmäntel aufgefunden, die darauf
schließen ließen, daß 2 Männer Selbst-
mord verübten. Tatsächlich nahmen in
Abschiedsbriefen der 29 Jahre alte Wal-
ter Mann und der 23 Jahre alte Stra-
ßenbahnarbeiter Ernst Schmid Abschied
von ihren Angehörigen. —

Die stärksten Einphasenlokomotiven der
Welt für den Lötschberg.

Wie wir bereits an dieser Stelle mel-
deten, hat die Lötschbergbahn bei den
Ateliers de Sêcheron in Genf zwei elek-
irische Lokomotiven bestellt, welche die
stärksten Einphasenlokomotiven der Weit
werde». Sie entwickeln eine IQ Stun-
denleistung von 4299 98,- die marimale
Q Stundenleistung dürfte an 5999 98
heranreichen. Die Lokomotiven sollen
auf den Steilrampen des Lötschberges
(27 Promil.'e Steigung) 569 Tonnen
(zirka 14 Vierachser) mit 59 Kilometern
Stundengeschwindigkest bergwärts beför-
dern. Das Gewicht der Lokomotiven be-
trägt 135 Tonnen und ist in Anbetracht
der außerordentlichen Leistungsfähigkeit
überraschend niedrig. Die marimale Ge-
schwindigkeit ist auf 75 Stundenkilometer
festgelegt. Die Lokomotiven erhalten
sechs Triebachsen mit Einzelachsantrisb
Secheron-Westinghouse, weicher sich auch
bei den S. B. B.-Lokomotiven sehr gut
bewährt hat. Es ist unzweifelhaft, daß
diese Lokomotivtypen auf der Lötsch-
bergbahn wesentliche Verbesserungen er-
geben und nur zu hoffen, daß auch hier
dem Vorgehen dieser Bahnoerwaltung.
wie seinerzeit bei der bahnbrechenden
Einführung der Elektrifikation ein vol-
ler Erfolg beschieden sei! Erwähnens-
wert ist die Vergebung des mechanischen
Teiles der Lokomotiven an die be-
kannte Lokomotivfabrik Ernesto Breda
in Mailand.

Die Daten der heute auf dem Gott-
hard verwendeten entsprechenden Loko-
motiven sind: IQ Stundenleistung ca.
2299 98 mar. 2699 98. Gewicht 198
Tonnen, 75 Kilometer Stundengeschwin-
digkeit. Sie befördern 399 Tonnen mit
59 Stundenkilometern auf 26 Promille
Steigung. Es wäre daher wttnschens-
wert, wenn die S.B.B, ihre Studien
für einen den neuen Lötschberglokomo-
tioen entsprechenden Typ für den Gott-
hard beschleunigen würden! Dieser sollte
aber für 99 Kilometer Stundengeschwin-
digkeit gebaut werden, um die geraden
Strecken bei Erstfeld und Biasca, wie
beim ehemaligen Dampfbetrieb, wieder
mit dieser Geschwindigkeit: durchfahren zu
können. Ein sokcher Lokomotivtyp würde
die auf der Gotthardroute noch erreich-
baren Fahrzeitverkürzungen ermöglichen.
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Ikmer Konzerte.
Scl)iuei,ier=£ieberFîon,îert bes ttebefcl)tci)ors.

(Sing.) Qm FRatjmen bei' Drtäqruppe S3ern<

greiburg»@nlotburn bei „Stetten ©djroeiäeiifctjen
tOtufitgefcüfchaft" ftnbet tjeutc ©amätag, ben
7. Sltärj, abenbë 8'/^ UE)r in bei franjiSfifctjcn
ffiircbe ein Stonjett ftatt, auf baâ foioohl öie
greunbe (ultibierten SDtânnergefnngeë raie bur
allem, unterer £)eimifrf)en 2ht unb (fünft nach»
brüdiicf) ^ingeroiefen feien: bie ficinc, treffiicije
©c^ar ber „Uebefcljer" ber Seiner Siebertafel
Wirb unter ber Leitung bun Sluguft Detifer einen
St)fluä f)iftorifcf)er @cbiuetset»Sirber fîcii, Stand),
Sicocca, SentuluS, ©cijtuörtag 1798) im SEonfap
bun ®rnft ©laf, bie „Steber eiite§ giethavftbuben"
(mit Tenorjoio, Siaoierbcgieitung uitb Trommel)
bon grth Siiggit unb juin Seic^iujj eine Sefc
fctjünfter a-capella-Stjvif tebenber ©ctiroeijer«
fomponiftcn (©chned, Slnbreae, Sîiggti, .Çtanë
ipuber, Detifer, .fjaug) bortragen. Ten (fiaoicrpart
bet, „gveifiaifibubenliebei" toirb grij) Stiggii
(Qiirict)) felbft bermaiten, fobafj in ailcn Seilen
auf eine fünftterifch unb baterlätibifd) erljebenbc
Siuffnfjrung gehofft roerbcn barf.

SBir laben gleichseitig angetcgentlichft jur SOtit»
gïiebfcïjaft bei ber „Steuen ©chtoeiserifchen SJtufif»
gefeafcÉjaft" ein, bie ba§ ®rbe ber frühem „©chtoei»
jerifcben SÖtufifgefettfchaft" unter gleichseitiger
Sbiiteinbejieljung hiftorifcher Schiebungen roeiter
ju führen bemüht ift. (2Inmelbungen jeberjeit
an beit beseitigen ffäräfibentcn ber Ortsgruppe,
SJiünftcrorganift ©ruft ®raf, ©ipphenhübeiimeg 4,
Sern.)

Setitifdi« Orchefteroerein.

(fDtitqeteiit.) Sei Sernifcfje Drchefterberein Be«

abfichtigt, jufammen mit anberen ©efeflfrhaften
unfcrer ©tabt am 4. unb 5.Quli 1925 ein ©umtner»
feft ju bevanftaiten. grood ift bie Schaffung eine«
genügenben Sctriebsfonbä jur (fonfolibierung
ber gina stage. Tie Veröffentlichung erfolgt fci)on
heute, bamit ffinüifionen mit anberen Seran*
ftaltnngen ähnlicher 21rt bermieben roerben fünnen.

Vorträge.
©etciit für beutfcfjc Sprudie In ©erit.

©m 19. Februar fanb eilte feljr gut
befueffte ©lonatsoetfammlung bes ©er»
eins für beutfd&e Sprache ftatt. Den
erften ©erfjattblungsgegenffattb bilbeten
„Sa II a ben, Sortrag aus ber öanb»
fdfrift, oon Dr. 3. 3 e g e r I e b n e r."
©ad) einer Erörterung über bas ÏBefen
ber Sal.abe, wobei ber Sortragenbe bie
©nfidjten bes gretberrn Sorties non
©Iiinef) baufett mitteilte, las er in ein»

brudsoollftcr SBeife neun noch nicht oer»
öffentlidjte (5ebid>te oor, bie itjre 2B«»
!ung auf bie anbädjtig laufdjenben 3u»
höret nid)t oerfehlten; alle fdjiilbern ©a»
tureinbrüde, ©aturträfte, biie bem ©len»
fdjen als belebte ÜBefen erfd)eiu«n. Die
Titel beißen: 1. Daubentränte, 2. ©rn
Ôimmelstor, 3. ©lonbfdjetu, 4. Toten»
ooll, 5. Erfcheinung, 6. Das arme See»
lenmütterdjeit, 7. ©in heiligen ©bettb,
8. Das Eottesïinb, 9. Sergfee.

Der Sorfißcnbe, ©rofeffor Dr. £>. o.
(5ret)era, oerbantte bie bithterifdje (babe
wärmftens; äugleidj gab er feine ©n»
ficht über bas SBefen ber Sallabe 311m

heften, inbem er am llnterfdjieb gegen»
über ber ©ornante feftbielt unb ihn er»

tlärte; namentlich hob er bie breitere,
forttaufenbe Darftellungsart gegenüber
ber ungeftümen, fpringetnbeiit ber Sah
labe heutor.

Den 3toeiten Teil bes ©benbs füllte
eine humoroolle ©lauberei: „Die Sa»
milie id), bu, er, fie, es (ein bun»
tes ©Ilerlei) oom Serrn ©mnuafial»
lehrer D. tauber". Er führte aus: 3d)

brüdt eticadjtes Selbftbeiœufjtfein aus
(benrt bas ïleiite iliub fpridjt oon fid)
in ber 3. ©erfon); to i r äetgt bas (5e=

fühl ber 3ufaminengehörigteit, b u äuf=
fert Siebe unb fjreunbfdjaft; oft roirb
aud) eine unfidjtbare ober abioefenbe
©crfoit ober ein teblofer ©egenftanb an»
gerebet (©poftrophe). Er, fie, es oer»
langen, baß 3uerft eine ©erfon .genannt
toerbe; boch bejei^tnet 3. S. im Emmen»
tat bas e r ohne weiteres beit ©îann,
fie bie grau ((Sattin), ©un gibt es
aber Serfdjiebungen in 3ahl unb ©er»
fon, 3. S. fprechen gürften unb Schrift»
fteller oon fiel) in ber ©tehrjahh iene
aus Stol3, biefe aus Sefdjeibenheit. 3n
bid)terifd>er Spradje rebet ftd) eine ©er»
fon .oft felbft an, 3. S. „Hub was ift
beiu Seginnen?" fragt fiel) ©Jallenftein.
3hr für bu finben wir bei allen Stil»
turoöüern; bie Ertglänber (außer ben
Suaient) rcbeit nur (Sott mit bu an,
ber urdjige Emmentaler alle Beute, aud)
ben ©farter. Sei ber ©nrebe mit Sie
werben ©etfott unb 3aI)I oerfdjoben. fin»
füge Settoed)flungen förberte oft bie
Sertaufchuug oon mir unb mich, bie
©nrebe mit et unb bie falfdfe Schrei»
bung oon fie 311 ©age. Der Sortra»
genbe fd)Ioß mit bem 2Bunfd)e, baß in
ber ,2Belt immer mehr bas briiberlidte
wit 3Ut ©eltung tomme.

Spott.
giißfmll. — Sonntag, 1. ©{ät3 1925.

Eine erneute Hebetrafchung brachte
ber Ietjtc Sonntag für bie beiben Ser=
ner Elttbs, bie ihre garben auf freut»
beut Soöen ohne Erfolg oer treten ha»
hen. Der hoffnnngsreid)e g. E. Sern
tonnte gegen bie immer ftärter wer»
benbe ©rend)ner»EIf nur ein Hnentfd)ie»
ben herausbringen unb bie o.erjüngte
©ouug»Soi)s=©iaunfchaft ließ fid) oom
g. E. Eoncorbia in Safet mit 2 :1 Do»
reit fchlagett.

Eine mit Spannung erwartete Ent»
fdjeibung bringt ber nächfte Sonntag,
8. ©tärs, auf beut Spott plat; ©eufelb,
wo fiel) ber g. E. ©ouug=Sot)s mit
bem g. E. Sern, int SBetttampf meffen
werben. Es wirb ein raffiges unb fpan»
nettbes Spiel werben. B. H.

1^ Vcrsdiledêim «S
-SB*

Ein ©orhilb ber (beitiigfaiitfcit unter
ben ©flatten.

Die ©nfptiidje ber Sulturgewädjfe finb
feljt oerfchieben. ©uffallenb tritt bies
bort 3iitage, wo bie ©Sadfstumsfattoren
ins Ertretne fallen. 3d) benfe an bie
Temperatur in füblicben fiänbern, im
hohen ©orben unb im (öebirge, an bie
Sobenfeuchtigteit an Sübhängen, auf
3ertlüfteten, trodenen Saltfelfen, in
fumpfigem ©elänbe, im Steingehiete.
Es gibt ftets ©flangen unb red)t häufig
ein3elne èoharten, bie ein relatio froh»
liches 2Bad)stum 3eigen, währenb anbere
taunt als Srüppel oegetieren tonnen.

Sei ber Sepf[an3ung oon felfigen,
troefenen Sübhängett in ben untern
Serglagen leiftet bie Sd)war3föhre ober
öfterreid)ifd)e Sd)war3tiefer, bie bei uns
nod) wenig befannt ift, oon allen ©abeh
höhern oie heften Dienfte. Site ift in

©ieberöfterreid) heititifd), tommt aber
and) längs ber Öfttüfte bes ©bttattfd)en
©leeres häufig oor unb in nahe oer»
wanbten 3©ud)sfornten auf Rorfita, Si»
3ilien unb geht oon Spanien Bis 311m
Taurus in illeinafien. Sie lieht ein
watmes Klima unb würbe gewiß aud)
hei uns in ben fonnigften Sagen gut ge=
beihen. Sie 3eigt gerabe3tt Sorliehe für
trodenen Kaltboben unb paßt baber für
fonnige ßagen am 3ura. Scweis: ©uf»
foxftungen bei Siel. Ein weit ausrei»
djettbes, fein uet'3weigtes SBurselwert er»
ntöglicht ihr, ben Soben intenfio aus»
3uniißen unb fich ttußbar 3U machen. Die
träftige Sewttr3elung oerleiht ihr große
Stanbfertigteit, fie trot.it Sturm unb
©Setter aud) auf ftaebgriinbigem, winb»
exponiertem Terrain. Durch eine aus»
giebige Erseugung oott ©abelftreue per»
heffert fie beit Soben, fo baß mit ber
3eit anfprud).sooIlere ©ewädjfe gebeihen
tönnen. Die Sdjiwaihföbre erträgt Se»
fdjattung burd) benachbarte Säume hef»
fer als unfere SBatbföhre, fie felher will
berrfdjien unb ift nicht fo bttlbfant wie
bie SBatbföhre unb £ärd)e. Die 2Bad),s=
tumsleiftungen finb bebeutettb geringer
als biejenigen ber leßtgenannten S0I3»
arten. Das 5>ol3 aber hefiht einige oor»
treffliche Eigeufchaften, wooon bie
Dauerhaftig feit unb bie große £ei3=
traft befonbere Erwähnung oerbienen.
Die Sd)war3föbre unterfdjeibet fid) bo»
tanifch oon unfern göhrenarten nod>
babtttd), baß bie ©abeln hebeutenb län»
get (8 cm) unb bider finb. ©uch bie
3apfen finb bei ber Sd)war3föbre grö»
ßer (5—8 cm lang unb 5 cm breit)
unb bementfpredjenb aud) bie Samen»
förpet. Die fräfügen ©efte, bie btinfel»
grüne Krone uitb bie weißhcfdjupptcu
3toeige gereichen biefettt Saunt 3ur
3ier'oe unb Wirten fehr effettooll in
©art» unb Eartenanlagcn. J. M.

©

©lar^enluft.
SDÎârgctiluft 3icht ficute
UcBer 93crg unb Tai,
Sßinter ift boriiBer
©atnmt bem ffornebnl.
Statt 3U „Sausen" tieigt e§

grifcü brauf toäqefcfiafft :

gaftnact)tëmantu'ë becten
ÎÔÎit uerjiingter .(traft.

SDÎârjenfuft ift aßer
Such noct) jiemlict) rauh,
23ife macht mitunter
giemtichen Dlabau.
Öringt bie ©rippefeime
9tcct)të unb (infss herbei:
Unb cS ift faft nietnanb
§eut' mehr grippefrei.

®?cii3enluft potitifch
3Ü boil traft unb Sruh,
Unb man tennt fu mannen
„tOtât-jcnrePoluss".
Unb man ift begierig
38aë nun ®eutfc£)(nub macht:
®bert ift geftorben,
SDtügiich, bag eä tract)t.

SHärseniuft gefährlich
3tuch tn granlreich locht,
granfofranfen tägticl)
®troa§ runtergeht.
SBebrt fid) loader, fällt nur
geljntelpunfttoeis' ab:
®i4 bie grantengrippe
$och ihn bringt in'4 ®rab. .pottn.
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Schweizer-Liederkonzert des Uebeschichors.

(Eing.) Im Rahmen der Ortsgruppe Bern-
Freiburg-Solothurn der „Neuen Schweizerischen
Musikgesellschaft" findet heute Samstag, den
7. März, abends 8>/4 Uhr in der französischen
Kirche ein Konzert statt, auf das sowohl die
Freunde kultivierten Männcrgesanges wie vor
allem unterer heimischen Art und Kunst nach-
drucklich hingewiesen seien: die kleine, treffliche
Schar der „Uebescher" der Berner Liedertafel
wird unter der Leitung von August Oetiker einen
Cyklus historischer Schweizer-Lieder (Tell, Nancy,
Bicvcca, Lentulus, Schwürtag 1793) im Tvnsap
von Ernst Graf, die „Lieder eines Areiharstbuben"
(mit Tenorsvlo, Klavierbegleitung und Trommel)
von Fritz Niggli und zum Beschluß eine Lese
schönster a-oapsIIa-Lyrik lebender Schweizer-
komponisten (Schoeck, Andreae, Niggli, Hans
Huber, Oetiker, Haug) vortragen. Den Klavierpart
der, „Freiharstbubenliedcr" wird Fritz Niggli
(Zürich) selbst verwalten, sodaß in allen Teilen
auf eine künstlerisch und vaterländisch erhebende
Aufführung gehofft werden darf.

Wir laden gleichzeitig angelegentlichst zur Mit-
gliedschaft bei der „Neuen Schweizerischen Musik-
gescltfchaft" ein, die das Erbe der frühern „Schwei-
zerischen Musikgesellschaft" unter gleichzeitiger
Miteinbeziehung historischer Bestrebungen weiter
zu führen bemüht ist. (Anmeldungen jederzeit
an den derzeitigen Präsidenten der Ortsgruppe,
Münsterorganist Ernst Graf, Gryphenhübeliweg 4,
Bern.)

Bernischer Orchesterverein.

(Mitgeteilt.) Der Bernische Orchesterverein be-

absichtigt, zusammen mit anderen Gesellschaften
unserer Stadt am 4. und 5. Juli 1925 ein Sommer-
sest zu veranstalten. Zweck ist die Schaffung eines
genügenden Betriebsfonds zur Konsolidierung
der Fina zlage. Die Veröffentlichung eisolgt schon
heute, damit Kollisionen mit anderen Veran-
staltungen ähnlicher Art vermieden werden können.

Borträge.
Verein fjjr deutsche Spruche in Bern.

Am 19. Februar fand eine sehr gut
besuchte Monatsversammlung des Ver-
eins für deutsche Sprache statt. Den
ersten Verhandlungsgegenstand bildeten
„Balladen, Vortrag aus der Hand-
schrift, von Dr. I. I e g e r l eh n e r."
Nach einer Erörterung über das Wesen
der Ballade, wobei der Vortragende die
Ansichten des Freiherrn Börries von
Münchhausen mitteilte, las er in ein-
drucksvollster Weise neun noch nicht ver-
öffentlichte Gedichte vor. die ihre Wir-
kung lauf die andächtig lauschenden Zu-
Hörer nicht verfehlten: alle schildern Na-
tureindrücke. Naturkräfte, die dem Men-
scheu als belebte Wesen erscheinen. Die
Titel heißen: 1. Taubentränke. 2. Ain
Himmelstor, 3. Mondschein, 4. Toten-
voll, 5. Erscheinung. 6. Das arme See-
lenmütterchen, 7. Am heiligen Abend,
8. Das Gotteskind, 9. Bergsee.

Der Vorsitzende, Professor Dr. O. v.
Greyerz, verdankte die dichterische Gabe
märmstens: zugleich gab er seine Au-
ficht über das Wesen der Ballade zum
besten, indem er am Unterschied gegen-
über der Romanze festhielt und ihn er-
klärte: namentlich hob er die breitere,
fortlaufende Darstellungsart gegenüber
der ungestümen, springenden der Bal-
lade hervor.

Den zweiten Teil des Abends füllte
eine humorvolle Plauderei: „Die Fa-
milie ich, du, er, sie, es (ein bun-
tes Allerlei) von Herrn Gymnasial-
lehrer D. Huber". Er führte aus: Ich

drückt ermachtes Selbstbewußtsein aus
(denn das kleine Kind spricht von sich
in der 3. Person): wir zeigt das Ge-
fühl der Zusammengehörigkeit, du aus-
sert Liebe und Freundschaft: oft wird
auch eine unsichtbare oder abwesende
Person oder ein lebloser Gegenstand an-
geredet (Apostrophe). Er, sie, es ver-
langen, das; zuerst eine Person.genannt
werde: doch hezeichnet z. B. im Emmen-
tat das er ohne weiteres den Mann,
sie die Frau (Gattin). Nun gibt es
aber Verschiebungen in Zahl und Per-
son, z. V. sprechen Fürsten und Schrift-
steller von sich in der Mehrzahl, jene
aus Stolz, diese aus Bescheidenheit. In
dichterischer Sprache redet sich eine Per-
son oft selbst an, z. B. „Und was ist
dein Beginnen?" fragt sich Wallenstein.
Ihr für du finden wir bei allen Kul-
turvölkern: die Engländer (außer den
Lunkern) reden nur Gott mit du an,
der urchige Emmentaler alle Leute, auch
den Pfarrer. Bei der Anrede mit Sie
werden Person und Zahl verschoben. Lu-
stige Verwechslungen förderte oft die
Vertauschung von mir und mich, die
Anrede mit er und die falsche Schrei-
bung von sie zu Tage. Der Vortra-
gende schloss mit dem Wunsche, das; in
der .Welt immer mehr das brüderliche
wir zur Geltung komme.

Sport.
Fußball. — Sonntag. 1. März 1925.

Eine erneute Ueberraschung brachte
der letzte Sonntag für die beiden Ber-
ner Clubs, die ihre Farben auf frem-
dem Boden ohne Erfolg vertreten ha-
den. Der hoffnungsreiche F. C. Bern
konnte gegen die immer stärker wer-
dende Erenchuer-Elf nur ein Unentschie-
den herausbringen und die verjüngte
Voung-Boys-Mannschaft lies; sich vom
F. C. Concordia in Basel mit 2 :1 To-
ren schlagen.

Eine mit Spannung erwartete Ent-
scheidung bringt der nächste Sonntag,
3. März, auf dem Sportplatz Neufeld,
wo sich der F. C. Voung-Boys mit
dein F. C. Bern, im Wettkampf messen
werden. Es wird ein rassiges und span-
nendes Spiel werden. L. I I.

VerzààeZ »Ü
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Ein Vorbild der Genügsamkeit unter
den Pflanzen.

Die Ansprüche der Kulturgewächse sind
sehr verschieden. Auffallend tritt dies
dort zutage, wo die Wachstumsfaktoren
ins Extreme fallen. Ich denke an die
Temperatur in südlichen Ländern, im
hohen Norden und im Gebirge, an die
Bodenfeuchtigkeit an Südhängeu, auf
zerklüfteten, trockenen Kalkfelsen, in
sumpfigem Gelände, im Steingebiete.
Es gibt stets Pflanzen und recht häufig
einzelne Holzarten, die ein relativ früh-
liches Wachstum zeigen, während andere
kaum als Krüppel vegetieren können.

Bei der Bepflanzung von felsigen,
trockenen Südhängen in den untern
Berglagen leistet die Schwarzföhre oder
österreichische Schwarzkiefer. die bei uns
noch wenig bekannt ist, von allen Nadel-
hölzern die besten Dienste. Sie ist in

Niederösterreich heimisch, kommt aber
auch längs der Ostküste des Adriatischen
Meeres häufig vor und in nahe ver-
wandten Wuchsformen auf Korsika, Si-
zilien und geht von Spanien bis zum
Taurus in Kleinasien. Sie liebt ein
warmes Klima und würde gewiß auch
bei uns in den sonnigsten Lagen gut ge-
deihen. Sie zeigt geradezu Vorliebe für
trockenen Kalkboden und patzt daher für
sonnige Lagen am Jura. Beweis: Auf-
forstungen bei Viel. Ein weit ausrei-
chendes, fein verzweigtes Wurzelwerk er-
möglicht ihr, den Boden intensiv aus-
zunützen und sich nutzbar zu machen. Die
kräftige Bewurzelung verleiht ihr große
Standfertigkeit, sie trotzt Sturm und
Wetter auch auf flachgrün'oigem, wind-
exponiertem Terrain. Durch eine aus-
giebige Erzeugung von Nadelstreue ver-
bessert sie den Boden, so daß mit der
Zeit anspruchsvollere Gewächse gedeihen
können. Die Schwarzföhre erträgt Äe-
schattung durch benachbarte Bäume bes-
ser als unsere Waldföhre, sie selber will
herrschen und ist nicht so duldsam wie
die Waldföhre und Lärche. Die Wachs-
tumsleistungen sind bedeutend geringer
als diejenigen der letztgenannten Holz-
arten. Das Holz aber besitzt einige vor-
treffliche Eigenschaften, wovon die
Dauerhaftigkeit und die große Heiz-
kraft besondere Erwähnung verdienen.
Die Schwarzföhre unterscheidet sich bo-
tonisch von unsern Föhrenarten noch
dadurch, daß die Nadeln bedeutend län-
ger (8 cm) und dicker sind. Auch die
Zapfen sind bei der Schwarzführe grö-
ßer (5—8 cm lang und 5 cm breit)
und dementsprechend auch die Samen-
körper. Die kräftigen Aeste. die dunkel-
grüne Krone und die weißbeschuppten
Zweige gereichen diesen; Bauin zur
Zierde und wirken sehr effektvoll in
Park- und Gartenanlagen. f. öl.

s
Märzenluft.

Märzenlust zieht heute
Ueber Berg und Tal,
Winter ist vorüber
Sammt dem Karneval.
Statt zu „Tanzen" heißt es
Frisch drauf losgeschafft:
Fastnachtsmanko's decken
Mit verjüngter Kraft.

Märzenluft ist aber
Doch noch ziemlich rauh.
Bise macht mitunter
Ziemlichen Nadau.
Bringt die Grippekeime
Rechts und links herbei:
Und es ist fast niemand
Heut' mehr grippefrei.

Märzenluft politisch
Ist voll Kraft und Trutz,
Und man kennt so manchen
„Märzcnrevoluzz".
Und man ist begierig
Was nun Deutschland macht:
Ebert ist gestorben,
Möglich, daß es kracht.

Märzenluft gefährlich
Auch in Frankreich weht,
Frankofranken täglich
Etwas runtergeht.
Wehrt sich wacker, fällt nur
Zehntelpunktweis' ab:
Bis die Frankengrippe
Doch ihn bringt in's Grab. Hotta.
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